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Auf dem Weg zum digitalen Gedächtnis

Übergreifendes Content- und Asset-Management im Raum der evangelischen Kirche



Meet the Experts: Ralf Peter Reimann
Auf einen Blick
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Die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) ist ein Zusammenschluss 

von 22 Landeskirchen

Áföderaler Aufbau

ÁLandeskirchen haben mehrere 
Ebenen: Sprengel/Dekante, 
Kirchenkreise und Gemeinden

ÁKirche und Diakonie

Áheterogene und dezentrale 
Strukturen

ÁHaupt- und ehrenamtliche 
Mitarbeit



Meet the experts: Dirk Langenheim
Auf einen Blick

Intentive GmbH

ÁFull-Service Partner für 
Open Text Web Solutions & 
Digital Media

ÁSeit 2003 über 200 CMS-
Projekte mit Open Text Web 
Solutions / RedDot realisiert

Open Text 
Web Solutions Usergroup e.V.

ÁCommunity und Interessen-
vertretung für über 100 
renommierte Anwender der 
Open Text Web Solutions

Intentive ist das Bindeglied zwischen Technologie und Ihren Geschäftsprozessen 
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Technologie

Intentive



Problemstellung 

ÁAusgangsituation

Lösung 

ÁDie Idee des ĂCorporate Digital Memoryñ

ÁOpen Text Web Content Management & Digital Asset Management

ÁDer Content-Pool inklusive DAM für den Bereich der evangelischen Kirche

ÁEin Blick auf die Systeme

Technik

ÁDer CMS Import Service

ÁDer Asset Import Service

Inhalte
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Problemstellung



Wie organisiert die Evangelische Kirche ihre Internetarbeit?

ÁEs gibt eine dezentrale Organisationstruktur, d.h. es gibt keine

Áübergeordneten organisatorischen Strukturen und 

Áübergreifenden technische Vorgaben.

ÁDie Landeskirchen, Kirchenkreise, Gemeinden und Institutionen arbeiten unabhängig 
und eigenverantwortlich.

Klappt das?

ÁIm Prinzip ja. Vielfalt kann auch eine Chance sein. Hoher Identifikationsgrad, jeder 
engagiert sich so wie er kann und so wie er mag. Das Bessere setzt sich durch, 
allerdings besteht die Gefahr, dass das Rad neu erfunden wird bzw. Content doppelt 
erstellt wird. Allerdings kann  nicht jeder mit den Entwicklungen und Anforderungen 
(Multi-Media-Content) mithalten.

Aber was fehlt dann?

ÁEin Content Pool als zentrale Tauschbörse ïsozusagen das ĂCorporate Digital Memoryñ 
in dem die Vielfalt gebündelt und übergreifend zur Verfügung gestellt wird.

Ausgangssituation
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Lösung



-evangelisch.de

-Evangelisch Kirche in

Deutschland

-Evangelischer Presse -

dienst (epd)

-Landeskirchen

-Diakonie

-Kirchenkreise

-Gemeinden

-é

-Gemeinden

-Kirchenkreise

-Diakonie

-Landeskirchen

-Evangelisch Kirche in

Deutschland

-evangelisch.de

-säkulare Portale (z.B.

Hochzeitswebsites)
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Die Idee des ĂCorporate Digital Memoryñ

Seite I 8

Lieferanten

von Artikeln und Multimedia -Elementen

Wiederverwerter

bestehender Inhalte



-OT Management Server

-Drupal

-Typo3

-Redaktionssystem EPD

-Manuelle Anlieferung

-é

Wo kommen Inhalte her und wo müssen Sie hin?
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Lieferanten

von Artikeln und Multimedia -Elementen

Wiederverwerter

bestehender Inhalte

-ăhandgestrickteò 

Webseite 

-OT Management  

Server

-Drupal

-Typo 3

-é



-OT Management Server

-Drupal

-Typo3

-Redaktionssystem EPD

-Manuelle Anlieferung
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Die Lösung
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Lieferanten

von Artikeln und Multimedia -Elementen

Wiederverwerter

bestehender Inhalte

-ăhandgestrickteò 

Webseite 

-OT Management  

Server

-Drupal

-Typo 3
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Web Content
Management

Digital Asset
Management



ÁIndividuelle Erweiterung der Open Text Standardfunktionen

ÁImport von Artikeln in das CMS und Assets in das  DAM

ÁBereitstellung einer Redaktionsoberfläche der gesammelten Inhalte

im Open Text Web Solutions Management Server

ÁBereitstellung einer Rechercheoberfläche für  Konsumenten mit Exportfunktionen nach 

XML, HTML und RSS

Die Drehscheibe für alle Inhalte: Der Content-Pool
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